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Frankreich wünscht keine Vermittlung
Der englisch-amerikanische Ueberbriickungsversuch gescheitert

Tardieu kommt nicht nach Genf
TU Paris . 37. April . Die vielen Reden und Reisen der

letzten Wochen haben den Ministerpräsidenten Tardieu  so
stark ermüdet , - ah ihm die Ärzte vorläufig strengste Ruhe
empfohlen haben . Tardieu ist ernstlich an einer Kehl¬
kopfentzündung  erkrankt . Er wird weder am Don¬
nerstag in Belfort die beabsichtigte große politische Rede
halten , noch am Freitag , wie ursprünglich geplant , nach
Genf reisen . Der Ministerpräsident hat sich infolgedessen
gezwungen gesehen, an den ständigen französischen Vertre¬
ter beim Völkerbund , Panl -Bonconr , folgendes Telegramm
zu senden:

„Ich wäre Ihnen sehr zu Dank verpflichtet , wenn Sie
Len Herren Stimson . Macdonald . Brüning nnd Grandi fol¬
gende Mitteilung machen würden Als ich gestern von dem
Wunsch meiner Kollegen erfuhr , mich am Freitag in Gens
zu sehen, habe ich zugesagt , obgleich ich bereits leidend war.
Aber die starke Kehlkopfentzündung , an der ich leide , hat
inzwischen derartige Fortschritte geinacht, daß meine Ärzte
mir kategorisch die beiden Nachtreisen untersagen . Sic ver¬
bieten mir ebenfalls am Donnerstag in Vekfort die politische
Rebe zu halten , die nunmehr durch einen meiner Regic-
rungskollegen verlesen werden wird . Sie verlangen von mir
bis auf weiteres vollkommene Ruhe . Ich bin selbst sehr un¬
zufrieden damit , aber ich kann nichts dagegen machen. Ich
bitte Sic . meinen Kollegen mein Bedauern auszusprechen ."

Die Absage Tardieus hat in Genf allgemein große
Überraschung hervorgcrufen , da die Besprechung zwischen
Macdonald . Stimson und Brüning die zahlreichen vertrau¬
lichen Verhandlungen der letzten Tage ausschließlich der
Vorbereitung des Versuchs einer Überbrückung der deutsch¬
französischen Gegensätze mit englisch-amerikanischer Ver¬
mittlung gegolten Hatten. Im Laufe des gestrigen Tages
haben mehrfach eingehende Unterredungen zwischen Macdo¬
nald . Stimson und Paul -Voncour stattgefunden . In inter¬
nationalen Kreisen werden die Folgen des Fernbleibens
Tardieus eingehend erörtert.

I « Genf gerät alles ins Stocken.
Nach der Absage Tardieus steht noch nicht fest, wann in

Gens eine neue Zusammenkunft der führenden Staatsmän¬
ner der Großmächte stattfindcn wird . Eine Teilnahme des
amerikanischen Staatssekretärs wird in Zukunft nicht mehr
möglich sein, da Stimson am Freitag abend Genf verläßt.
Es ist daher fraglich , ob die in Genf angestrebte Vorberei¬
tung der Lausanne » Konferenz nnd die beabsichtigte Klärung
-er in Lausanne zu behandelnden großen Probleme in Genf
erreichbar ist. Die Hinauszögerung ist — das muß sachlich
fcstgcstellt werden — lediglich auf die Absage Tardieus zu¬
rückzuführen . Es besteht in internationalen Kreisen über¬
einstimmend die Auffassung , daß die französischs - Re-
gierung vor den Neuwahlen,  die eine ganz andere
Negierung ergeben können , entscheidende Verhand¬
lungen in Genf einfach nicht wünscht.  Unter die¬
sen Umständen ist es gleichfalls fraglich , ob die ursprünglich
vorgesehene Inangriffnahme der entscheidenden Abrüstungs¬
fragen im Hauptausschuß . besonders die Verhandlungen über
die Fragen der Gleichberechtigung und der Jntei 'natioiiali-

sieruug der Waffen , wie vorgesehen , nach Psingstcn stattsin-
dcn wird.

Brünings Abreise aus Gens für heute abend vorgesehen.
Der englische Ministerpräsident Macdonald  reift am

Samstag abend , der amerikanische Staatssekretär Stim¬
son  bereits am Freitag von Genf ab. Er wird sich vor
seiner endgültigen Rückkehr nach den Vereinigten Staaten
noch einige Tage in Cannes anshalten . Brüning  wird
heute bei einem Frühstück bei Macdonald noch einmal mit
Stimson zusammentressen , so daß sich dort die Gelegenheit
zu einer Aussprache zwischen den drei Staatsmännern er¬
gibt. Der endgültige Zeitpunkt für die Abreise Brünings
ist noch nicht festgesetzt, sie ist jedoch vorläufig für heute
abend vorgesehen.

Englands Haltung
in der Abrüstungs- und Tribuifrage

TU . Gens , 28. April . Bon maßgebender Seite der eng¬
lischen Abordnung wurden der Presse am Mittwochabend n.
a. nachfolgende allgemeine Mitteilungen über die Haltung
der englischen Regierung auf der Abrüstungskonferenz und
ihre Stellungnahme zu der Lausanncr Neparationskonfercnz
gemacht-

Die englische Regierung verfolgt in derAürüstungS-
politik  das Ziel , eine breite Vcrständigungs-
grundlagezu  finden . Die Abrüstungskonferenz muß das
moralische Ansehen des Völkerbundes stärken und seine Auf¬
gabe. auf den Ausgleich der Interesse »», auf Verständigung
nnd Kompromisse hinzuwirken , weiter fördern . Den Völkern
muß jetzt die Sicherheit vor allen Gefahren gegeben und die
Furcht vor Angriffen genommen werden . Die englische Re¬
gierung ist bereits gemeinsam mit den Vereinigten Staaten
und Japan durch das Londoner Flottenabkommcn zu einer
Herabsetzung der Flottenrüstungen  geschritten
und ist gegenivärtig mit allen Mitteln bestrebt , dieses Drei¬
mächteabkommen zu einem Fünfmächteabkommen
auszugestalten . In der für 1936 vorgesehenen neuen Kon¬
ferenz wird eine weitere Herabsetzung der Flottenrüstnngen
angestrebt werden . In den gegenwärtigen Verhandlungen
sind die dabei in Betracht kommenden entscheidenden poli¬
tischen Fragen von den Führern der Abordnungen bespräche»»
worden . Die bisherigen Besprechungen haben sich als rich¬
tunggebend für die weiteren Verhandlungen gezeigt . Es ist
noch unentschieden , wann und in welcher Form sie fortgesetzt
werde »». Eine Lösung des ganzen Abrüstnngsproblcms wird
jedoch nur durch ein internationales Abkommen
möglich sein.

Zu der bevorstehenden  LausanncrKonferenz  wird
erklärt : Aus den bisherigen Besprechungen hat sich ergeben,
daß einige der zur Verhandlung gelangenden Fragen mit
gutem Willen durchaus geregelt werden können. Eine wei¬
tere Verschiebung der auf der Lausanne»' Konferenz zur Aus¬
sprache stehenden Fragen »st jetzt nicht möglich. Die end¬
gültige  Regelung mutz »nit allen Mitteln angestrebt
werden

Naiionaljozialislische Reichstaqsanträge
NSDAP , fordert Reichstagsauflösung nnd Aushebung des

Verbots der SA . nnd SS.
TU München . 28. April . Die Neichstagssraktion der N§

DAP . hat folgende Anträge im Reichstag eingebracht:
1. Der Reichstag wolle beschließen: Der Herr Reichspri

sident wird ersucht, den Reichstag gemäß Artikel 26 b,
Neichsverfassung anfzulüscn . 2. Der Reichstag wolle b
schließen: Gemäß Art . 94 der Neichsverfassung einen N»
tersuchungsausschuß cinzusehen zur Untersuchung d«
Frage , ob und welche öffentlichen Mittel für die Hinde,
burg -Wahlpropaganda im Ncichspräsidentenwahlkampf i
Anspruch genommen wurden . 3. Der Reichstag »volle b>
schließen: Die Verordnung des Reichspräsidenten über Au
lösung der SA und SS . der NSDAP , aufzuhcbcn.

Die Nationalsozialisten nehmen wieder an den
Sitzungen der ReichstagSansschüsse teil.

Die Nationalsozialisten werben ab 9. Mai wieder a
den Sitzungen der Reichstagsausschüsse tcilnchmen . Wi
verlautet , wollen die Nationalsozialisten besonders im Haus
Haltsausschuß und im Auswärtigen Ausschuß Anträge ein

r ngen , um „entsprechend den Forderungen der national
oz alistischen Wählerschaft die Parteien zu zwingen , sich zi

traa " Anträgen zu äußern und letzten Endes dazu betzu
am 24. April erneut bekundete Wille de

Konsten ^. , ^ deutschen Volkes erfüllt wird , die politisch
ion endlich auch im Reiche zu ändern ."

Litauische Wahlausschreilungen in Memel
TU Berlin , 28. April Zu unerhörten Ausschreitungen

der litauischen Wahlpropaganda kam es nach einer Meldung
Berliner Blätter in der vergangenen Nacht in ganz Memel.
Große Trupps großlitauischcr Burschen durchzogen mit Pla¬
katen und Wahlaufrufe »» die Straßen , klebten an alle Häu¬
ser und auch an die öffentlichen Gebäude Plakate mit litau¬
ischen Ausrufen an und verschonten damit nicht einmal die
Dcnkinäler . In verschiedenen Straßen wurden die Haus-
rvändc mit Teer besudelt und die Fenster mit Plakaten ver¬
klebt. Einen Kaufmann , der sich das Besudeln des Hauses
verbat , schlug man nieder und mißhandelte ihn schwer. Po-
lizeibeamtc , öle den Ausschreitungen entgegentreten wollten,
wurden mit Waffengewalt bedroht und mußten sich znrttck-
ztchen.

*
Deutsche Maßnahmen gegen Litauen

In Berlin erwägt man ein Aussetzen des Durch¬
gangsverkehrs durch Litauen.  Der Personen-
und Güterverkehr mit Rußland und den baltischen Rand¬
staaten soll umgeleitet werden . Man plant zu diesem Zwecke
die Schaffung eines schnellen und bequemen Schiffsverkehrs
der im Anschluß an die Bahnstrecke Berlin —Königsberg
die notwendige Verbindung zwischen Ltbau und Riga dar¬
stellen würde , ohne daß dadurch eine wesentliche Verlänge¬
rung der Reisezeit od--- etue Erhöhung des Fahrpreises sich
ergeben würde.

Tages-Spiegel
Der englisch-amerikanische Vermittlungsversuch in Gens ist

dnrch die ablehnende Haltung Frankreichs gescheitert.
*

Reichskanzlei Brüning wird voraussichtlich noch heute abend
nach Berlin zurückreise «. Stimson begibt sich nach Ame¬
rika zurück.

*

Der deutsche Vertreter stellte im Geuser Lustsahrtausjchuß
den Antrag , die Luftwaffe als Angrifsswaffc zu erklären.

*
Ter Haushaltsausschirß des Reichstages besaßte sich mit der

Hausyaltsrcchnung 1939 und übte Kritik an den Etatüber-
fchreitungcn im AuslandSdienst.

*

In Memel ist es zu Ausschreitungen litauischer Propaganda-
Kolouue « gekommen . In Berlin erwägt man Zwangs¬
maßnahmen wirtschaftlicher Art gegen Litauen.

»
Die Reichsbahn bringt vom 1. Juni an Lommerurlaubs --

karten und verschiedene Ermäßigungen bei Personen¬
tarife «.

*
Die Reichsbank hat de« Reichsbankdiskont um ^ v. H. aus

ö v. H. nnd den Lombardsatz um Z4 v. H. auf 8 v. H. er¬
mäßigt.

Die Reichsbahn wird billiger
Fahrpreisermäßigungen und Sommerurkanbskarten

beschlagen
Tlk . Berlin , 28. April . Die Reichsbahn teilt »nit : „Born

25. bis 27. April 1992 tagte der Berwaltungsrat der deut¬
schen Neichsbahngrsellschaft in Berlin . Er genehmigte Ge¬
schäftsbericht nnd Bilanz für 1981 nnd beschloß die Aus¬
schüttung einer 7prozentigen Dividende auf die ausgegebe¬
nen Vorzugsaktien , Serie 1 bis ö. In der Verkehrsentwick-
lnng des 1. Vierteljahres 1932 wirkte sich die weitere Ver¬
schlechterung - er Wirtschaftslage in vollem Maße aus . Der
Güterverkehr erbrachte gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
31 Prozent weniger Einnahmen , gegen 1929 sogar 52 Prozent
weniger . Beim Personeriverkehr machte der Einnahmeausfall
gegen das Vorjahr etwa 17 Prozent , gegenüber 1929 nahezu
26 Prozent aus.

Ilm den Reiseverkehr  zu beleben , gab der Berwal¬
tungsrat seine Zustimmung zu den vorgeschlagencn Fahr¬
preisermäßigungen.  Darnach werden vom i . Juni
ab die Schnell - und Eilzugszuschlüge um ütc Hälfte herab¬
gesetzt, die Spannungsverhältnisie bei den Monats -, Schüler¬
monats - und Tcilmonatskarten geändert , so daß eine Er¬
mäßigung zwischen 8 und 21 Prozent eintritt . Außerdem
werden Sommer urlaubskarten  für die Zer vom
1. Juni bis 16. Oktober 1932 eingesührt mit 20 Prozent Fahr¬
preisermäßigung und einer Geltungsdauer von 2 Monaten,
wobei die Reise sich mindestens auf 209 Km. erstrecken muß
und die Rückreise nicht vor dem elften Geltungstage ange-
trcten werden darf . Vorausgesetzt wird , daß diese Urlaubs-
Phasen sich aufReiseziclein Deutschland  erstreck :»».
Die Reichsbahn hofft , durch diese Maßnahmen den Besuch
der deutschen Erholungsstätten zu fördern.

Die neuen enqlifchen Schutzzölle
ein Fadr gültig

TU . London , 28. April . Der Unterstaatssekretär im Ueber-
seedepartement teilte im Unterhaus mit , daß öle englische
Regierung mit dem beratenden Zollausschuß darin überein-
stimme, daß die neuen Zölle im allgemeinen vor Ablauf der
nächsten 12 Monate nicht herabgesetzt werden könnten.

Japanischer Vormarsch in der
Nordmanschurei

TU Mnkden , 28 April . Die japanische Armee hat in der
Nordmandschurei unter Einsatz von drei Brigaden einen
großangelcgten Vernichtungsfelbzug gegen die
chinesischen Freischärler  eingcleitet . Zunächst be¬
wegen sich die Truppen , die unter dem Oberbefehl des Ge¬
neralleutnants Hirose stehen, in einer umfassenden Zangen»
bewegung nach der östlichen Zone der ostchinesischcn Bahn
und dem unteren Sungarigebiet , um die dort zusammcn-
gezogcnen auf rund 20 000 Mann geschätzten Aufständischen
zu bekämpfen . Als Beförderungsmittel wird der Schienen¬
strang und der Wasserweg benutzt . Die erste Brigade rückt
nordwärts von Jmienpo gegen Fangscheng vor . Sie wird
sich später mit der 2. Brigade vereinigen , die längs der ost¬
chinesischen Bahn ostwärts marschiert . Die 8. Brigade fährt
mit Kanonenbooten den Sungarifluft abwärts.



Dienstpflicht für Jugendliche
Gröners Pläne.

- - Berlin , 27. April. Der Neichsinnenminister verfolgt
bekanntlich weitgehende Pläne einer Umstellung der gegen¬
wärtigen sogenannten Wehrorgantsationen der verschiedenen
Parteien in Sportorganisationen . Daneben spielt auch der
Gedanke einer Art sportlicher ober arbeitsmäßiger Dienst¬
pflicht für die in Betracht kommenden Jugendlichen eine
gewisse Rolle.

Wie man hört, beabsichtigt, der Reichsinnenminister, eine
entsprechende Vorlage dem Reichskabinett  und
später den parlamentarischen Körperschaftenzugehcn zu las¬
sen, so daß diese Angelegenheit aus dem normalen gesetzge¬
berischem Wege und nicht auf dem Verordnungswege gere¬
gelt werden könnte. Es ist dabei vorgesehen, daß diese
Dienstpflicht der Jugendlichen nicht nur in denjenigen Or¬
ganisationen, die vom Reichsinnenministertum gegründet
werden sollen, sondern auch in den bereits bestehenden par¬
teimäßig organisierten Organisationen , die natürlich keinen
militärischen Charakter haben dürfen, geleistet werben kann.

Die Prüfung der Reichspräsidenlenwahlen
Das Wahlpriifuugsgcricht  beim Reichstag ist

für Dienstag , 3. Mai , etnberufen worden, um über die
Gültigkeit der beiden Wahlgänge zur Reichspräsidentcnwahl
zu entscheiden. Es liegen auch diesmal wieder zahlreiche
Beschwerdenaus den verschiedensten Wahlkreisen vor. Diese
Bemängelungen dürsten jedoch nirgends dazu ausreichcn,
bas Wahlergebnis in nennenswertem Maße zu ändern oder
gar örtliche Wiederholungen der Wahl notwendig zu machen.

Danzig kämpft um feine wirtschaftliche
Selbständigkeit

TU Danzig, 27. April . Eine Mitteilung von zuständiger
amtlicher Stelle in Danzig wendet sich gegen den Versuch
der polnischen Regierung , die der Freien Stadt Danzig aus
Grund des Warschauer Abkommens zustehenden Kontin¬
gente zu beseitigen Die polnische Regierung verlangt von
den in Danzig ansässigen Firmen , die Waren nach Polen
liefern, eine Erklärung , daß sie weder direkt noch indirekt
von Sen Danziger Kontingenten Gebrauch machen und daß
sie sich mit einer ständigen Kontrolle ihrer Fabriken , Läger
und Läden durch polnische Zollinspektoren einverstanden er¬
klären. Die Danziger Wirtschaft würde damit unter die
vollkommene Kontrolle der polnischen Negie¬rung  gestellt werden.

Um den Wirtschaftsfrieden zwischen Danzig und Polen,
soweit davon noch gesprochen werben kann, aufrecht zu er¬
halten. hat die Danziger Negierung zugestanden, daß in den
Danziger Betrieben vorübergehend in weitestgehendem
Maße Kontrollen durch polnische Beauftragte im Beisein von
Danziger Beamten stattfinden dürfen. Die weitergchenden
Forderungen Polens , die darauf hinauslaufen , die Selb¬
ständigkeit Danzigs auf wirtschaftlichem Gebiet zu beseiti¬
gen, kann Danzig nicht annehmcn, da sie das Bestehen des
unter dem Schutz des Völkerbundes stehenden Staates ge¬
fährden.

Kleine politische Nachrichten
Keine Reichstagsauilösnng. Die wichtigste Entscheidung,

die der Reichstag in seiner Tagung in der Pfiugstwoche fällen
wird, ist die über den Antrag der Nationalsozialisten auf
ReichLtagsauflösung. Das Schicksal dieses Antrages erscheint
schon jetzt nicht zweifelhaft, da außer den Antragstellern keine
einzige Fraktion ein Interesse au der Auflösung des Reichs¬
tages im Aeltestenrat bekundet hat.

Tis Forderungen der NSDAP , in Preuße ». Tie Natio¬
nalsozialisten bereiten in Preußen ihre Forderungen an das
Zentrum vor. Sie verlangen den Landtagsprüsidentenposten
in Preußen , den sic mit Kube besetzen wollen, ferner den
Ministerpräsidcntenposten, für den der Reichstagsabgeorb-

nei« Gregor Straßer vorgesehen wurde. Darüber hinaus
wolle» sie vom Zentrum in bestimmter Form verlangen , daß
die Reichsregierung umgebildet und der Reichstag neu ge¬wählt wird.

Bor entscheidenden Besprechungen bei der NSDAP . Alle
Meldungen von bereits im Gange befindlichen Koalitions¬
verhandlungen der NSDAP , mit anderen Parteien in
Preußen entsprechen, wie wir von maßgebender Seite er¬
fahren, nicht den Tatsachen. Hitler wird heute früh in Ber¬
lin eintccffen, und erst bann werden die Entscheidungen
über bas weitere taktische Vorgehen Ser NSDAP , getroffenwerden.

Weiter starke Entlastung Ser Reichsbank. Auch in der
dritten Aprilmochc hat sich die Entlastung der Rcichsbank
weiter fortgesetzt. Die gesamte Kapitalanlage hat sich um
145,4 Millionen verringert , wöbe, allein 133,4 Millionen ans
Wechsel entfallen. Der Notenumlauf ging um 125 Mill . auf
3875 Mill . RM . zurück. Gold und deckungsfähige Devisen
haben eine leichte Zunahme um 1,2 Millionen RM . erfahren.
Das Deckungsverhältnis stieg von 24,7 auf 25st) v. H.

Die Arbeitslosigkeit im Rheinland . Oberpräsident Dr.
Fuchs erklärte im Rheinischen Prvvinziallandtag u. a.,
daß in der Nheinprovinz die Zahl der Arbeitslosen seit
Jahresfrist um fast 50 v. H. auf 756 000 gestiegen sei. Es sei
kein Geheimnis, daß viele Gemeinden und Gemeindever¬
bände nur noch die allerdringlichsten Ansorderungen an Un¬
terstützungen. Gehalts - und Lohnzahlungen erfüllen könnten,
während sie mit ihren anderen Verpflichtungen immer mehrin Rückstand kämen.

Die Donaufrage in Genf. Reichskanzler Brüning emp¬
fing in Genf den tschechoslowakischen Außenminister Vcnesch
zu einer längeren Unterredung , in der die deutschen und
französischen Pläne zur Regelung der Donaufrage erörtertwurden.

Deutscher Antrag znr Abschaffung der See-Angrissswaf-
fen. Die deutsche Abordnung hat im Flottenausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz den Antrag eingebracht, folgende Gattun¬
gen der Seerüstnng als Airgriffswasfen zu erklären : Linien¬
schiffe über 10 000 Tonnen , Geschütze über 230 Millimeter,
Flugzeugmutterschiffe, Unterseeboote und sämtliche chemi¬
schen und bakteriologischen Kampfmittel.

Schon wieder französisches Militärflugzeug über deut¬
schem Gebiet. Am Mittwoch mittag überflog wiederum ein
französisches Militärflugzeug die deutsch-französische Grenze
an der Obermosel bei Perl . Es handelte sich diesmal um
einen Doppeldecker, der nach der Ortschaft Palzem flog, wo
am Vortag ein franz. Militärflugzeug niedergegangcn war.
Ueber dem dort verlassen im Feld liegenden Apparat kreuzte
der franz . Flieger , auf dessen Tragfläche die Trikolore deut¬lich zu erkennen war , etwa 5—8 Minuten . Anschließend
verschwand das Flugzeug über die Grenze.

Erheblicher Fehlbetrag in der Invalidenversicherung.
Der Unterausschuß des NeichStagsausschussesfür Sozial¬
politische Angelegenheiten hat sich am Mittwoch über die
Lage der Invalidenversicherung ausgesprochen. Es ist dabei
die schwierige Vermögenslage dieses Versicherungszweiges
erörtert worden. Aus den Mitteilungen der Negierung er¬
gab sich. Saß bet der Invalidenversicherung mit einem er¬
heblichen Fehlbetrag zu rechnen ist.

178 Seitengewehre bei einem Reichsbannerangchörigeu
beschlagnahmt. Die Polizei hat bei einem Angehörigen des
Reichsbanners in Augsburg 178 Seitengewehre ohne Schei¬
den beschlagnahmt. Die Waffen waren angeblich für Deko-
rationszwecke gesammelt worden. Ueber ihre -Herkunft ist
trotz eingehender polizeilicher Ermittelungen noch nichts in
Erfahrung gebracht worden.

Reichspräsident von Hindeuburg Ehrenbürger von Nürn¬
berg. Der Stadtrat von Nürnberg hat in einer Geheim-
sihung beschlossen, dem Reichspräsidenten von Hindenburg
das Ehrenbürgcrrccht zu verleihen und die am Gefallenen¬
denkmal am Luitpoldheim vorüberführende Schultheißallee
„Hindenburgallec" zu benennen.

Hvover ermahnt zur altgeme,..en Sparsamkeit. Präsident
Hvooer hielt auf einer Gouverneurkonferenz eine lange
Rede, .n der er erneut äußerste Sparsamkeit in allen Zwei¬
gen des Staatshaushalts forderte. Eine Herabsetzung der
Ausgabe» sei die größte nationale Notwendigkeit. Die allzu
hohe Steuerlast verhindere eine wirtschaftliche Erholung und
hemme den privaten Unternehmungsgeist . — 40 000 kana¬
dische Bauern sind nach der Hauptstadt Ottawa unterwegs,um angesichts der katastrophalen Notlage Reqierungsüilfczu erbitten.

Ae sck.ä . sung der Lage an der chinesische« Ostbayn. DaS
japanische Außenministerium teilt mit, daß nach einem Tele¬
gramm des japanischen Generalkonsulats in Charbin in
der Nähe von Santschan, etwa 60 Kilometer südlich von
Charbin, 14 Japaner getötet wurden und weitere 21  ver¬
mißt werde». Man glaubt, daß sie von den chinesischen Auf¬ständischen getötet worden sind.

Politische Kurzmeldungen
Bor dem Zusammentritt des Reichstags am 0. Mai will

der Kanzler im NeichSrat über das Ergebnis seiner außer-
politischen Verhandlungen Bericht erstatten. — Der Chef¬
redakteur der „Germania " tritt zurück. Man vermutet einen
Kurswechsel nach rechts. — Der Gewerkschafsring hat an
den sozialpolitischen Ausschuß des Neichsrates die drin¬
gende Forderung gerichtet, daß bei der Beratung des Ne-
gierungscntwnrfes znr Arbeitszeitkürzung unter allen Um¬
ständen weitere Gehalts - und Lohnkürzungen vermieden
werden. — Der Führer der NSDAP , in Anhalt hat die
Deutsche Volksparte , und die Deutschnationale Volkspartci
zu einer Besprechung über die Regierungsbildung etngela-
dcn. — Wie die Neichsvereintgung ehemaliger Kriegsgefan¬
gener mrtteilt , ist der von den Franzosen nach Cayenne ver¬
schleppte deutsche Kriegsteilnehmer Alfons Paul Schwarz
am 24. April nach 13jährigcr Gefangenschaft endlich in
Deutschland eingetroffen. — In Oesterreich haben Ge-
meindcwahlen stattgefunden. Bezeichnend für den Ausgang
ist ein starker Einbruch der Nationalsozialisten in die bür¬
gerlichen Partc .en. Besonders die Christlichsvzialen erlit¬
ten einen schweren Mißerfolg , während die Sozialdemokra¬
tie sich behaupten konnte. — Die Einfuhr von Rindern
Schweinen, Rind- und Schweinefleisch, Gefrierfleisch und
Butter nach Belgien darf von jetzt an nicht mehr ohne eine
Sonöerbewilligung des belgischen Landwirtschaftsministeri¬
ums erfolge,,. — Den neuen englische», Zollerhvhungen dürf¬
ten demnächst „ och weitere folgen. So will die englische
Roheisen-. Textil -, Tonwaren - und Leder-Industrie zum
Schutz ihrer Erzeugnisse „ och höhere Einfuhrzölle haben. —
Zum Ausgleich des Staatshaushalts beabsichtigt der Fi¬
nanzausschuß des amerikaritschenSenats , neue Zölle einzu¬
führen. — Wie aus Moskau gemeldet wird, kam bei einer
Prüfung „ euer Sprengstoffe das Mitglied des Roten Ge¬
neralstabs , Daviöow, nur- Leben. — Nach Meldungen aus
Istanbul soll die türkische Regierung aus finanziellen Grün¬
den auf die Abnahme zweier Torpedobootszerstörcr ver¬
zichtet habe», die in Italien auf türkische Rechnung gebaut
werden. Die beiden Zerstörer sollen bereits von der sow-
jetrussischen Negierung angekauft worden sein. — Der japa¬
nische Gesandte in China hat aus Tokio Anweisung erhal¬
ten, die von dem britische» Gesandten vorgeschlagene Kom-
promißformel zur Ucberbrückung der chinesisch-japanischen
Gegensätze anzunehmen. Die Formel ist von chinesischer
Seite bereits angenommen worden.

AnneKarillkôrvrn
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor-
wegi.chen von Cläre Greverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u. Albert Langen,
München 1930.
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Anne Karine preßte nur den Arm ihrer

Tante. Sie sagte kein Wort. Sie konnte nicht
begreifen, was Tante Lorvinia da gesagt hatte.
Sie ging nur und wi:derholte immer wieder bei
sich Tante Corvinias letztes Wort: vielleicht ist
es be"er für ihn, zu sterben, a's sein ganzes
Leben lang mit einem schwachen Körper umher¬
zugehen. Es war so seltsam und leer in ihr.
Nichts als diese Worte, immer nur wieder dieseWvr'e waren da.

Sie standen vor Einar Bersins Tür. Anne
Karine schmiegte sich dicht an Tante Cvrvinia
mit zwei großen bangen Augen. Die Wirtin
kam ibnen bis auf die Trespe entgegen und ant¬
wortete flüsternd, er würde es wohl nicht mehr
lange machen, der Herr Doktor wäre geradedrinnen

Ob sie mit dem Doktor sprechen könnten?
Ja . Die Wirtin wollte versuchen
Der Arzt kam heraus. Er nahm Anne Ka-

rlncs Hand und hielt sie. während er mit Frau
Cvrvinia sprach. Anne Karine hörte nicht, was
er sagte, — sie sah nur immerzu nach der Tür
zu Bersins Zimmer. Sie mußte an den Morgen
denken, als sie im Schaukelstuhl saß und seine
Frühstücksreste aufaß. Sie schreckte zusammen,als der Doktor sagte:

„Fräulein Kari darf hineingehen, wenn sie
will. Ich weiß, sie kann sich beherrschen: aber
es ist nicht-sicher, ob er Sie noch erkennen wird.
Er spricht soviel von Svvhie — ist das nicht
keine Schwester? Es macht mir den Eindruck.

als ob irgend etwas ihn quälte. Witzen Sie
vielleicht, was es sein kann, Fräulein Kari?"

„Ich will hinein zu ihm", sagte Anne Ka¬
rine bestimmt. Aber sie ließ die Hand des Dok¬
tors nicht los, auch nicht, als sie an Einar Ber¬
sins Belt stand.

Bersin lag mit geschlossenen Augen und at¬
mete schwer und schnell. Anne Karine s"gte
nichts nahm nur die magre weiße Hand, die
nervös auf der Bettdecke umhertastete.

Ein Lächeln ging über das Gesicht des Kran-ken.
„Sophie", flüsterte er. Aber er öffnete nicht

die Augen. „Sophie, du mußt bei - "
Sophie bleibt bei mir auf Näsby. Bei Kari.

Solange sie lebt" sagte Anne Karine laut und
feierlich, als ob sie einen Eid ablegte.

„K'eine Kari. Grüß — Dank", flüsterte der
Kranke.

Der Doktor führte sie hinaus. Sie sah aus.
als wolle sie in Obnmacht fallen.

Frau Corv'nia schlang ihren Arm um A"ne
Karine und führte sie die Trenne hin'>nter über
die Strome, — nach Haus und direkt aus ihr
eignes Zimmer.

Anne Karine ging wie eine Nachtwandlerin.
Lange blieb Frau Corvima auf Anne Ka¬

rinen Bettrand sitzen und hielt ihre Hand in der
ihren.

Anne Karine laa mit brennenden Wannen
und grô - n alänzenden Au-wn, — ohne eine
Träne. Sie hielten's nicht mit dem Weinen, die
Corv'ns.

Und Tante Cvrvinia bekam altes zu hören.
Von Sophie und von Anne Karines Ver¬
sprechen.

„Ich glaube, du hast recht gehandelt, Kind.
Nun kommt's darauf an. was dein Vater dazu
sagt"", sagte Frau Cvrvinia. Und sie versprach,
Anne Karine zu Sophie, ia vielleicht bis nach
Näsby zu begleiten..

„Vater wird gleich sagen, daß ich richtig ge¬
handelt habe", sagte Anne Karine. „Und Onkel
Mandt wird eine Welle donnern und poltern,
weil Sophie ein Frauenzimmer ist. Aber zuletzt
wird er ebenso lieb sein wie Vater — und du" ,
sagte Anne Karine und sah Tante Cvrvinia an,
als sei diese ihr eine ganz neue Offenbarung.

„Können wir morgen abend reisen, damit
Sophie nicht so lange allein ist. nachdem sie es°
erfahren hat?" fragte Anne Karine.

,Ia , Kleine. Und nun gute Nacht. Gott
segne dich", sagte Tante Cvrvinia und küßte
Anne Karine auf die Stirn.

„Warum bist du nur plötzlich so zu mir?"
sagte Anne Karine.

„Ich war auch einmal iung", sagte Tante
Cvrvinia. Sie löschte bas Licht und ging.

Und Anne Karine bsieb allein im Dunkeln
mit dem ersten großen Schmerz ihres Lebens.

Lieber Vater und Onkel Mandt!
Einar Bersin ist tot. Ich bin dran schuld.

Ich habe ihm versprochen, daß Sophie bei uns
bleiben soll, so lange sie lebt. In kenne Sophie
gut. Aber gesehen habe ich sie nie. Ihr wer¬
det Sophie auch liebgewinnen. Sie hat lahme
Beine. Tante Cvrvinia ist lieb geworden. Viel¬
leicht ist sie krant? Sie begleitet mich zu So¬
phie, wir holen sie zusammen ab. Vielleicht
kommt sie mit nach Näsby. Onkel Mandt. du
darfst nie mehr schlecht von Tante Corvima re¬den. Ich mag nicht mehr hier sein, wenn Einar
Bersin tot ist. Er war mein bester Freund nach
Euch. Ich will nie wieder von Euch und Sophie
weg. Ich will auf Näsby sein, bis ich sterbe.
Ihr dürft nicht sterben, bis ich alt geworden bin.
Schickt Martin an die Bahn, er ist der Stärkste.
Sophie muß getragen werden wegen ihrer lah¬
men Beine. Tante Lorvinia telegraphiert, wann
wir ankommen. Sophie soll das Zimmer neben
meinem haben. Ich glaube, sie ist so klein und

inn, daß ich sie heben kann. Man sollte nich,
rben, ehe man alr ist. Kari."
Matthias Cvrvin war allein, als er diese»

rief, bekam. Er las ihn. ohne ihn recht zu
greifen. Er las ihn noch einmal — und ta>
isselbe, was Doktor Iebs mit dem Zettel aus
m Stollen getan hatte, er übersetzte. Und in
>er Zeile las er Klein Karis Gewissensbisse
,d ihr Weh und ihr Heimweh nach Näsby.
ld ihr Bedürfnis, wieder gutzi'machen. Mat-
ias Corvin saß lange mit dem Briefe in der
and und starrie vor sich h.n. Und aus dem
riefe stieg die Erinnerung an jenen Abend, vor
eien, vielen Jahren, als zwei der Pächter vom
äsbyhof angeschleppt kamen mit dem, was eui-
al der Doktor Per Stafsert gewesen war —
if seine zusammengebundcnen Ski gelegt. Das.
as sie im Schnee unter der Felsschlucht gesun-
m hatten. Und vor Matthias Corvin siieg das
ild seiner Schwester Cvrvinia aus. fast noch
n Kind, wie sie auf den Boden sank mit einem
weißen Gesicht, — als die Bahre sah .

Die alte Geschichte" sagte Matthias Corvin zu
h selber. — Anne Karine sollte alles >o habenie sie selber wo'lte alles.

Kavtzän Mandt las den Brief dreimal b>n-
reinanber. " ud bei ,>b-m M -'e s"b er C—
n fragend m

Aber Matthias Eorv-n lagw m
„Donner und Doria das ist doch zu toll,

nsrer Kari so was anzutun. Einfach mir nichts
r nichts zu sterben" , donnerte er endlich „Und
is das Frauenzimmerauf den Hals zu laden,
tei'gre dich. Corvin. W-i"re dich. Mens b Tu
st dock Herr in deinem ewnen Saus . - U-br>
ns", fügte er hinzu. „me eM war
,t. daß er starb, wer weiß, vielleicht war es

'E„Das sage lieber nicht zu Karl Mandt .oie Mvtth'vs Corvin still . . . ,
^ Kapitän Mandt las den Br -es no einma" ^ Fortsetzung ioigl.
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Aus aller Welt
D«r Goethcpreis für Gerhart Hauptmaun

Das Kuratorium für die Verleihung des Goethepreises
der Stadt Frankfurt a. M. hat beschlossen, in diesem Jahre
den bekanntlich 10 0l)0 RM . betragenden Preis Gerhart
Sauptman» zu verleihen. Die bisherigen Preisträger waren
Ltepha» George. Albert Schweitzer, Leopold Ziegler , S . .
Freud und Ricarda Huch.

Rheydter Fabrikant rvegen Kapitalflucht verhaftet
In Gladtbach-Rheydt ist nach einer Meldung der Justiz-

pressestellc der Fabrikant Colsmann unter dem dringenden
Verdacht der Kapitalflucht verhaftet worden. Colsmann wird
beschuldigt, beim Finanzamt eine falsche eidesstattliche Ver¬
sicherung abgegeben zu haben, die den Besitz von ausländi¬
schem Kapital zum Gegenstand hatte. Die Höhe des Flncht-
kapitals soll rund 399 999 NM . betragen.

Finanzskandal in Alt-Wismar
In Wismar fand-dte erste Amtsversammlung unter Vor¬

sitz des neugewähltcn nationalsozialistischen Amtshaupt¬
manns Dr . Schutzmann statt. Im Laufe der Versammlung
gab der Amtshauptmann einen Bericht über die Finanzlage >
des Kreises, wie er sie am 1. April übernommen habe Der
Gcsamtunterschußbetrag betrage über eine Viertelm ' Uion.
Von der Linken zur Rebe gestellt über die von ihm erfolgte
Kündigung von Amtsangestellten gab Dr . Schumann rm Zu¬
sammenhang mit dem Finanzbericht Auskunft über die bis¬
herige Perionalpvlitik des sozialdemokratischen̂ lmtshaupt-
manns sowie über das Ergebnis der von der « taalsregie-
rung vorgenommcnen Prüfung . Darnach war der Personal¬
bestand des Amtes Wismar viel zu hoch.

Merkwürdige Naturerscheinung über der Hauptstadt
Paraguays

In Asuncion, der Hauptstadt von Paraguay , entstand eine
ungeheure Panik unter der Bevölkerung, als sich der Him¬
mel Plötzlich blutrot färbte. Die Menschen strömten angst¬
erfüllt durch die Straßen . Die wildesten Gerüchte und Ueber-
treibungen wurden verbreitet. Tausende glaubten, das Ende
-er Welt sei gekommen und eilten in die Kirchen, die dicht
gefüllt waren. Die Priester hatten die größten Schwierig¬
keiten, die Menge zu beruhigen. Die Ursache der merkwürdi¬
gen Naturerscheinungen konnte noch nicht einwandfrei fest¬
gestellt werden. Man glaubt aber, daß sie mit den neuen Vul¬
kanausbrüchen Zusammenhängen.

Bedarf in den beiden Fuhren zusammen mit 1040 Mi
soll in Höhe von 799 999 aus dem Geistlichenunterstüt¬
zungsfonds gedeckt werden, der weitere Abmangel aus den
vorhandenen Reserven. Der Abmangel ist ans den starken
Rückgang der Einnahmen zurückzusiihren.

In der allgemeinen Aussprache nahm die Frage „K irche
und Politik"  einen breiten Raum ein. Wie sehr die po¬
litische Tätigkeit mancher Pfarrer das Kirchenvolk beunru¬
higt. zeigt die Tatsache, daß zwei Abgeordnete, Palm-
Laichingen und Römer - Stuttgart , von ihren Bezirken
Münsingen und Calw  beauftragt waren, ihrer Sorge
wegen der zunehmenden Politisierung von Kirche und
Pfarrstand Ausdruck zu geben und zu bitten, daß die Pfar¬
rer vor allem ihre seelsorgerischen Aufgaben erfüllen und
sich der politischen Tätigkeit enthalten sollen. Abg. Völ-
ter  forderte für die Kirche das Recht, bei weiterer Zuspit¬
zung der Dinge die parteipolitische Betätigung der Pfarrer
einzuschränken,' er wies aber auch aus die Möglichkeit hin.
daß je nach Entwicklung der Dinge die Kirche einmal ge¬
zwungen werden könne, das Kirchenvolk durch eine gemein¬
same Parole aufzurufen . Abg. Sp rin g cr - Ludwigsburg
stellte mit Recht fest, daß die Unruhe in den Gemeinden über
die politische Tätigkeit mancher Pfarrer nicht so groß wäre,
wenn sie immer sachlich geredet hätten. Es handelt sich hier
durchaus nicht bloß um eine Frage der kirchlichen Disziplin,
sondern um die Wahrheit. Wer von der Wahrheit her¬
kommt, wie sie die Kirche vertritt , der darf nicht so viel ver¬
sprechen. wie in der Politik versprochen wird, und darf nicht
so. wie es dort geschieht, anklagen, Menschen vergöttern,
Richtungen vergötzen und die Gewissen an äußere Formen
binden. Eine wertere Gefahr besteht darin , daß der poli¬
tische Pfarrer leicht von seiner Partei mißbraucht wird , um
die Gewissen zu entlasten. Die Kirche soll unbestechlich blei¬
ben und tapfer sein. Sie darf keine Erfolgsethik betreiben,
sondern soll sagen, was sie um Gottes willen sagen muß.
Abg. v . Hoffmann - Nlm  machte als Prälat eines Dia-
sporasprcngels darauf aufmerksam, daß konfessionelle Ent¬
gleisungen parteipolitisch wirkender Pfarrer die Stellung
der Glaubensgenossen in der Diaspora erschweren. Abg.
Fürst zu Hohen lohe - Langcnburg  bezeichnet «: die
seclsorgerische Arbeit im Pfarramt als einen höheren Dienst
am Vaterland als jede politische Tätigkeit des Pfarrers.
Abg. H e r m a n n - Blaufelden endlich bemerkte, daß wir als
Christen nicht ruhig zusehen dürfen, wie die Verhetzung in
die Gemeinden und Familien hineingetragen wird und sie
zerreißt.

Bürgertum eine politische Henna! geschasscn wird, die ei»
Gegengewicht gibt zum internationalen und zum nationale » !
Sozialismus . Das Blatt schlägt die Gründung einer neuen
Partei vor. Aus den Trümmern des 34. April soll etwas
Neues erwachsen: Der Grundstein einer national -bürger¬
lichen Partei —, unbelastet durch alte Begriffe und bankrotte
Führer , die abwärts führten.

Aus führenden Kreisen des Christi . Bolksdien st es
erfahren wir über die Stellungnahme des Christi. Volks-
dicnstes zur Regierungsbildung in Württemberg folgendes¬

ter Volksdicnst fordert eine parke, verantwortungs¬
bewußte, auf christlicher und sozialer Grundlage ruhende Ne¬
gierung , die nicht nur die Achtung vor der Verfassung ver¬
bürgt und damit die ruhige und gesunde Weiterentwicklung
Württembergs sichert, sondern die auch dre Bcsrciungspvlitik
der Neichsregicrung unterstützt. Nachdem das Wahlergebnis
gezeigt hat, daß die Bildung einer solchen Mehrheitsregie¬
rung auf der bisherigen parlamentarischen Grundlage nicht
möglich ist. sollte nach Ausfassung des Volksdienstes den ge¬
gebenen staatspolitischcn und parlamentarischen Notwendig¬
keiten Rechnung getragen und der ernsthafte Versuch unter¬
nommen werden, eine starke Mehrheit unter Einschluß
der  N a t i o n a l s o z i a l i ste n auf oben genannte G«und-
fordc^ -ageu zu einigen und auf möglichst breiter Basis eine
arbeitsfähige Negierung zu bilden "

Im Sozialdemokratischen Pressedienst schreibt Abg. Wil-
Helm Keil  über die Regierungsbildung : Da die Sozial¬
demokratie mit 14, die Kommunisten mit 7 und die Natio¬
nalsozialisten mit 23 Stimmen zusammen über 44 Stimmen
verfügen, ist eine sichere Daucrmehrheit nur durch Betei¬
ligung der Sozialdemokraten oder der Nationalsozialisten
zu bilden. Die Nationalsozialisten werden, unterstützt von
den Deutschnationalcn, sofort zur Teilnahme an der Negie¬
rung bereit sein. Wahrscheinlichaber nur unter der Be¬
dingung. daß sic die Jnnenverwaltung mit der Polizei be¬
kommen. Diese Bedingung wird das Zentrum nicht erfül¬
len. Eine Beteiligung der Sozialdemokratie an der Negie¬
rung wirb aber schon an dem tiefen Gegensatz zwischen ihr
und der Rechten scheitern. So dürfte es wohl zu dem Ver¬
such kommen, für eine Minderhcitsregterung sich von Fall
zu Fall die Mehrheit zu suchen. Es ist üö?7 Ni»,!
scheinltch, daß ein solcher Versuch auf die Dauer Erfolg hat.
und darum wirb schließlich doch, so oder so, eine Lösung
gefunden werden müssen.
Von der Bcitragspslicht zur Landw. Bernssgcnossenschast

und Landwirtschaftskammer
Kurznachrichten aus aller Welt

In München wurden fünf Falschmünzer verhaftet, die in
einem Bauernhaus 1999 Zweimarkstücke hergestellt hatten. —
Die Zollfahndungsstelle Wandsbeck hat eine vierköpfige
Tabakschmugglerkolonne, die tn sechs Tagen 23 Zentner
Tabak von Holland hercingebracht haben soll, festgenommen.
— Bei einer Dampskesselexplosinn in der Dortmunder
Aktienbraucrei erlitten drei Heizer schwere Brandwunden.
Die Verletzten wurden sofort ins Krankenhaus verbracht.
Der Heizer Kiffe ist bereits seinen Wunden erlegen: die
beiden ander» 4>r«scr schweben noch in Lebensgefahr. —Kapi¬
tän Meimann vom Tvrnierflugboot „Do. X" befindet sich zur
Zeit in Neufundland. Er stellt dort Nachforschungen nach
einem günstigen Startplatz für den Atlantikflug des „Do. X"
an, der im Mai stattsinden soll. — Der brasilianische Ver-
kehrsmtnister Almcida und zwei Begleiter sind einem Flug¬
zeugunglück zum Opfer gefallen. Als ihr Wasserflugzeug in
der Nähe von Bahia landen wollte berührte es die Wasser¬
oberfläche und Überschlag sich. Der Minister konnte noch
lebend geborgen werden, erlag jedoch bald nach der Einliefe¬
rung ins Krankenhaus seinen Verletzungen.

Evangelischer Landeskirchenlag
Kirche und Politik.

Bei der Eröffnung des Evang. Landeskirchentags sprach
Kirchcnpräsident 0 . Wurm  über die Not des geknebelten,
allen Nechtsbrüchen ausgesetzten und vom Ausland mit lee¬
ren Versprechungen abgespeisten Volkes und Reiches. In
dem leidenschaftlichen Streit um die Befreiung könne es sich
nicht darum handeln daß Lanöeskirchcntag oder etwa die
Geistlichen draußen dazu berufen sind, als Nufer in diesem
Streit aufzutrcten . Die Kirche habe, solange nicht die Frei¬
heit des evangelischen Bekenntnisses ernstlich gefährdet ist,
im politischen Kampf nicht die Aufgabe des waffentragen¬
den Soldaten , sondern die der Sanitätstruppe,  die
nicht Wunden schlägt, sondern Wunden heilt und sich auch
de-, verwundeten Feindes onnimmt. Im rechten Sinne ge¬
tan, bedeute dieser Dienst für Volk und Vaterland mehr,
als wenn die Kirche selbst in den Kampf eingreife. Es müsse
einmal das Ende der entsetzlichen Zwietracht kommen, wenn
es nicht endgültig vorbei sein soll mit Deutschlands Grüße
und Zukunft.

Nach dem von Ovcrkirchenrat Dr . Schauffler  erläu¬
terten Entwurf des kirchlichen Haushalts¬
planes  1932 schließt dieser mit einem ungedeckten Abman-
gel von 621 NM ab. ähnlich für 1938. Der ungedeckte

Der Ehrendoktor für Botschafter Sockelt
Im Nahmen der Nektoratsübcrgabe an der Universität

Tübingen  und der Zweihundertjahrfeier für den ameri¬
kanischen Nationalhelden George Washington wurde der
amerikanischeBotschafter in Berlin , Sackett, mit dem Titel

eines Doktors der Staatswisscnschaften ausgezeichnet . Das
Bild zeigt die Herren nach dem Festakt in der Universität.
Links Botschafter Sackett (x), rechts Neichsverkehrsminister
Treviranus sxx).

Aus Württemberg
Zur Regierungsbildung tu Württemberg

meint der „Schwäbischc Merkur ", man müsse erst durch
eine Periode der Geschäftsministerien hindurch . Diese könn¬
ten aber nicht lange amten . Es werde dann der Augenblick
kommen , da sie abgelöst werden — zu gegebener Zeit auch
im Reich ! — durch Koalitionskabinette mit stark sozialisti¬
schem und . vom Zentrum her . gewerkschaftlichem Einschlag.
Die dann beginnende Auseinandersetzung zwischen dem
internationalen und dem nationalen Sozialismus wird zei¬
gen . wie furchtbar es für Deutschland ist, daß dem bas Bür¬
gertum aufsangenden Nationalsozialismus nicht rechtzeitig
eine große , geschlossene national - bürgerlich - Par¬
tei  gegenübergestellt wurde . Die nächste Zeit werde zeigen,
wie bitter notwendig es ist. daß dem nationalen deutschen

können alle nicht landwirtschaftlichgenutzten Grundstücke be¬
freit werden. DaS gilt besonders von den Beiträgen zur
Landw. Berufsgenossenschaft für kleine' Haus- und Zier¬
gärten , bei Ser Landwirtschaftskammerumlage für Blumen-
und Gemüsegärten, die nur für den Bedarf der Haushaltung
des Besitzers benutzt werden. Die Befreiung gilt nur so
lange, als der Befreiungsgrund besteht. Der Nachweis einer
die Befreiung begründenden Verwendung des Grundstücks
liegt dem Antragsteller ob.

Lernmittelfreiheit an den Volksschulen
In einem Erlaß des Kultmiiristcriums wirb auf Art . IS

der 3. Notverordnung des Staatsministeriums über das
Schulgeld hingewiescn. Die Acnderung gegenüber den bis¬
herigen Bestimmungen über die Lernmittelfreiheit besteht
darin , daß die Gemeinden nicht mehr verpflichtet sind, alle
Schüler mit den notwendigen Lernmittel» zu versehen son¬
dern nur noch diejenigen, für welche ein begründeter Antrag
gestellt wird. Das Recht der Gemeinden, die Lernmittel auch
ohne Antrag zu leihen, ist nicht beseitigt worden, weil das
Staatsministcrium davon ausging , daß angesichts der Lage
der Finanzen und der Wirtschaft die Gemeinden von sich aus
alle Ausgaben unterlassen werden, die nicht notwendig sind
Gemeinden, die diesem Grundsatz zuwiderhandcln, müssen
damit rechnen, daß ihnen keine Beiträge zu den Lchrcrgehäb
tcrn gegeben werden.

Notkreuztag 1932.
Seit einer Reihe von Jahren wird in allen Kulturstaa¬

ten der Welt einmal im Jahr ein Tag festgesetzt, an dem
durch Veranstaltungen verschiedener Art um das Verständ¬
nis für die großen und menschenfreundlichenAufgaben deS
Noten Kreuzes geworben werden soll. Mit dieser Aufklä¬
rungsarbeit ist regelmäßig eine Sammlung verbunden,
durch die, wenn auch nur zum Teil , die Mittel für die Ein¬
richtungen und Anstalten des Noten Kreuzes, dessen Frie¬
densaufgaben überall einen früher nie gekannten großen
Umfang angenommen haben, aufgebracht werden sollen.
Dieser Rotkreuztag findet in Württemberg in diesem Jahr
am Sonntag , dem 22. Mai statt. Das Innenministerium
hat für diesen Tag und für den vorhergehenden Samstag
die Sommelerlaubnis für das ganze Land erteilt.

W . tter für Freitag «nd Samstäg.
Schwacher Hochdruck zeigt sich über dem Festland . De-

pressionsgebicte befinden sich im Norden und Nordwesten
Für Freitag und Samstag ist zwar zeitweilig bedecktes,
aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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Aus Stadt und Land
Calw , den 27. April IMS.

Prujung der Mndtaaswahlcrge - niffc
Gestern nachmittag tagte auf dem Oberamt unter Vorsitz

von Lanörat Rippmaun  der BezirkSwahIausschuß. Aus
sämtlichen 41 Gemeinden und ihren Abstimmbezirken lagen
die Abstimmungsergebnissevor. Die Zahl der Stimmberech¬
tigten, welche ursprünglich mit 18 SSI angegeben war ver¬
ringerte sich nach der Prüfung um 41 auf 18 310, weil in zwei
(Gemeinden die Stimmscheinwähler zu den Stimmberechtig¬
ten gezählt worden ivare». Die Zahl der mit Stimmscheinen
Abstimmenden erhöht sich um einen auf 388. Die als un¬
gültig bezeichnet» ! 23 Stimmen im Obcramt wurden ge¬
prüft und bestätigt. Darunter befand sich eine große Anzahl
weißer Stimmzettel , bei anderen wiederum waren alle oder
2 bis 5 Parteien angckreuzt. In einem Wahlumschlag lag
außer dem Stimmzettel noch ein Zettel mit der Ausschrift:
»ApostelgeschichteS, 34—43", in einem anderen ein Zettel mit
der Unterschrift »Ein Bürgerssohn ", der den von uns vor
kurzem veröffentlichten launigen Wahlvers aus Baden
lRr . 87 des C. T.) als Aufschrift trug . Die Wahlberechtigten
hatten von dem Recht der Teilnahme an der öffentlichen
Sitzung - es Bezirksivahlausschusses keinen Gebrauch ge¬
macht.

Kinderreiche Familie
Das Landwirts- und Baumwartsehepaar Michael Dürr

aus dem Windhof erhielt anläßlich der Geburt seiner siebten
Tochter vom Staatspräsidenten Dr Bolz ein Glückwunsch¬
schreiben und eine Ehrengabe von 30 RM . Außer den sieben
Mädchen besitzt das Ehepaar Dürr noch7 Knaben.

Pfarreradschiedi« Möttlinge«
Pfarrer Jung,  welcher als treuer Seelsorger seit zehn

Jahren in der Gemeinde Möttlingen im Segen wirkte, er¬
litt vor einiger Zeit einen leichten Schlaganfall, der eine
teilweise rechtsseitige Lähmung hinterließ und eine Zuruhe-
fetzung des tätigen Mannes notwendig macht«. Die ganze
Gemeinde trauert um den allgemein beliebten Pfarrherrn,
-er es verstanden hat, eine Brücke zwischen dem hier so aus¬
geprägten »Gemeinschafts"-Leben und der Kirche zu bilden.
Sein Än- enken wird in Ehren fortleben und alle Möttlinger
werden ihren Seelsorger schmerzlich vermissen. Möge dem
nun in aller Stille ohne offiziellen Abschied aus der Ge¬
meinde Geschiedenen in seinem neuen Heim in Ludwigs¬
burg in der Nähe der Karlshöhe noch ein sonniger Lebens¬
abend an der Seite seiner Gattin beschieden sein. — Ver¬
gangenen Montag wurde hier der 67 Jahre alte Bauer
GottliebWalz  beerdigt , der an den Folgen eines Stur¬

zes von der Scheuernteiter gestorben ist. Den fchwergepMs-
ten Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Lichtspieltheater „B«b. Hof«
Im Lichtspieltheater „Bad. Hof" gelangt morgen abend

der Reise- und Lehrfilm „Nordisches Wunderland"
zur Vorführung . Die Aufnahuren illustrieren eine Reise
durch die schönsten Gebiete Norwegens, Spitzbergens und
Islands . Im Beiprogramm zeigt ein Film Bilder aus
Canada und Alaska.

4-

Nagold, 27. April . Der Bczirksrat hat gegen das Gesuch
des Georg Friedrich Gauß in Oberweiler , der die Krast-
fahrlinie Aichhalden—Oberwcilcr —Simmersseld —Aichel¬
berg —Wildbad als Nachfolger seines verstorbenen Vaters
weitcrbetreiben will und hiezu um ministerielle Genehmi¬
gung bittet, in Uebereinstimmung mit dem Gemeindcrat
Simmersseld nichts cingewendet.

SCB Herrenberg , 27. April . Der Haushaltvoranschlag
der Stadt für 1932 schließt ab mit 190 300 Einnahmen
und 307 398 Ausgaben. Zur Deckung des Abmangels von
177 098 soll eine Umlage von 20 Prozent erhoben werden-

SCB . Stuttgart , 27. April . In der Generalversammlung
des Deutschen Touring -Klubs teilte Oberregierungsrat Nüae
als Vertreter des Polizeipräsidenten mit. daß infolge Ver¬
schlechten Wirtschaftslage am 1. Januar 3562 Fahrzeuge ab¬
gemeldet wurde» gegen 614 im Vorjahr . In - er Autodichte
stehe Stuttgart an dritter Stelle . Auf sechs Männer kommt
zur Zeit eine Frau am Volant , bei Motorrädern auf 67
Fahrer eine Dame.

SCB Heilbron «, 37. April . Gestern nachmittag sprang
in der Dammstraße ein S Jahre altes Mädchen vom Geh¬
weg plötzlich von rückwärts in die Fahrbahn unmittelbar
vor einen Lastkraftwagen. Der Wagenführer versuchte noch
auszuweichen, dies gelang aber nicht mehr. Das Kind wurde
von dem Vorderrad des Lastwagens erfaßt, zu Boden ge¬
worfen und überfahren , wobei es so schwere Verletzungen
erlitt , Satz es alsbald verschied.

SCB Deißlingen OA. Rottweil , 27. April . Der 35 Jahre
alte, seit längerer Zeit geistesgestörte Karl Dannecker, er¬
schlug gestern nachmittag vor der elterlichen Wohnung sei¬
nen Vater , den 78 I . >a. früheren Löwenwtrt Franz Dann¬
ecker. Der Mörder versetzte seinem Vater , nachdem er zu¬
vor schon mit einem Stück Holz auf ihn eingeschlagen hatte,
mit der Rohrschelle einer Dachrinne einen Schlag auf den
Hinterkopf, der sofort tödlich wirkte. Die Tat rief im gan¬
zen Ort große Aufregung hervor. Der Täter wurde sofort
festgenommen. Es zeigte sich aber bei feiner Vernehmung,
daß er völlig unzurechnungsfähig ist.

SCB Ulm, 27. April . Hier ist Prälat D. v. PkanikM
Alter von beinahe 81 Jahren gestorben. Prälat Planck wurde
am 17. Juli 1912 zum Prälaten von Ulm ernannt , nachdem
er zuvor in Eßlingen tätig gewesen war . Der Verstorbene,
dem von der Tübinger Fakultät der Ehrendoktor der Theo¬
logie verliehen wurde, war eine hochangesehcne Persönlich¬
keit, die in der württembcrgischen Landeskirche eine beden¬
kende Nolle spielte.

SCB Schussenried OA. Walüsee, 27. April . Bei der Land¬
tagswahl wurde hier nach Männern und Frauen getrennt
abgcstimmt. Dabei erhielt das Zentrum im Wahllokal der
Männer 314, in dem der Frauen 517 Stimmen . Die Män¬
ner gaben 160  Stimmen den Nationalsozialisten, während
die Frauen für die Nationalsozialisten nur 63 Stimmen
abgaben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Rcichsbankdiskont S v. H.

Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 28. April den
Rcichsbankdiskontum v. H. auf 5 v. H. und den Lombard¬
satz um ^ v. H. auf 6 v. H. ermäßigt . *

Börse
SCB Stuttgart , 27. April . Die Börse lag heute fest. Das

Publikum zeigte größeres Interesse . Am Aktienmarkt gab'
cs mehrfach Kursbcsserungcn und am Nentenmarkt profi¬
tierten namentlich Württ . Hypothekenbankund Württ . Krc-
-itverein.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 27. April.
Weizen märk. 267—269,- Roggen märk. 198—200,- Nusscn-

roggen 195,- Braugerste 190—194,- Futter - und Jndustrie-
gerste 179—189- Hafer märk. 162—167,- Weizenmehl 32,26—
86,- Roggenmchl 25,90—27,65,- Weizenkleie 11,75—12; Rog¬
genkleie 10- 10,35; Viktoriacrbsen 18—24; kleine Speiseerb¬
sen 21—24; Futtererbsen 15- 17; Peluschke» 16,60—18,50;
Ackerbohnen15—17; Wicken 16—18,60; Lupinen, blaue 10—
11,75; gelbe 14—15,50; Seradella , neue 30—96; Leinkuchen
10P0; Erdnutzkuchen 12,20; Erbnutzkuchenmehl12; Trocken¬
schnitzel 9,40; allgemeine Tendenz: uneinheitlich.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 115 Stück MIlchschweinc. Preis : 18—38 RM . für

das Paar . Handel gedrückt.
Biehpreise

Ravensburg : Anstellrindcr 80—240, trächtige Kühe 200—-
850, Milchkühe 180—320, Kalbeln 300—380 — Rottweil:
1 Paar schwere Ochsen 860—1100, 1 Paar jüngere 960—540,
trächtige Kühe 290- 420, Wurstkühe 80—180, trächtige Kal-
binnen 280—403, Rinder 70—240, Farren 280—420

Zavelstein—Gengingen
Wir beehren uns. Verwandte, Freund» und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 30 April
1932, tm Gasthaus zum »Lamm- in Zavrlftrtn
stattfindenden

sreundlichkt rinzuladrn
Gottlob Hahn, Iavelstein

Maria Dahnmüller, Gengingen
Kirchgang 12 Uhr in Zaorlstein

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein
ladung »ntgrgennrhmrn zu wollen.

Breitenberg—Sommenhardt.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 30. April
1932, im Gasthaus zum „Goldenen  Faß " in
BadTeinach  stattfindenden

freundlichst»inzuladen
Johannes Greule

Sohn des Jakob Greule, Taglöhner
in Breitenbrrg

Christine Rentschler
Tochter des Johann Georg Rentschler, Landwirt

in Sommenhardt
Kirchgang1 Uhr in Bad Teinach

Wir habe» auf Lager
'O
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Ausgabe i« Talw Mittwochs«. Samstags,
in Allhengstelt Dienstags

Die Gefchiijtsstelle.
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OroLer ?srkpl»tt uns guter lennlsplstr.
Vereine ua«l XetkeegereNrckaiten Vneck

Vereinbarung.
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Wundervoll« norvegisctie Istordlondrekskten,
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Lin ? ilm iür Alpinisten, dlsturkreunrle und Lportler.
I»» Lelproz r̂smur r
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Sie müssen heute noch
das Ealrver Tagblatt
für den Monat Mai dkssöüöN.
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Neu«Ingelroffen:
6 ^8llt Äl!lH8lM ,«sa»
PaulRSuchleLZ:amMarktCalw

Wenn § ie irsenü
eNnsr sednell uaä NureNeretkenN
deNsvnieeNen «oUen, Nenn de-
untren Ae nortettNskt üen Nu-
rel-entell Nes„enlver Isedlntt"
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Jeden Dienstag u. Drei»
tag Vormittag werden

MklMkll
abgegeben bei

-ermann Schnürle

»el klieuivlitiMl » !
UM Hiebt, lieiüen ist vr.
Sollet»'» rmstrsliscke« Socn-

lxptosül unentbehrlich.
Oroz ŝrl « ttimpericli,

vnck UekonnaU.
Sommerliche

miete».

MtMll
liefert rsscii

er unci preiswert

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Freitag . 2». 4.. 10 Nh-
in Liebelsberg : 2 leer»
Fässer. 2 Fässer mit Most
je zka. 250 Ltr. haltend,
ferner2 Fässer mit Most je
zka.400  Ltr.haltend.I leeres
Faß, 2 Kühe 5 u. 8 Jahr«
alt, 1 Wanduhr, Hirsch- u.
Rehgeweihe. 2 Jagdflinten.
1Pirschbllchse. Schußwaffen
werden nur an Inhaber von
Waffenscheinen abgegeben.
Zusammenkunst beim Rat-
Haus Ger .-Vollz.»Stell *-

Eine 36 WoM«" trächtige'

Kuh
und '/- jähriges

Rind
verbaust
Reulk.Mtlistkil.
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